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Ferdınand romm

Fortbildungskonzeption und -DraxX1s

des Theologisch-Pastoralen-Institutes der 10zesen a, reiburg, L1mDurg,
Malnz, Rottenburg-Stuttgart und Irier ın Ma1lınz.

Einrichtung Organısatlion Verhäaltnis des Inst  tutes den 10zesen

Der Beirat der deutschsprachigen Prastoraltheologen hat ım re 968
an die eutsche Bıschofskonferenz dıe Änregung und gerichtet,
der Dderufsbegleitenden ON  1  Uung der rıester mehr Aufmerksamkeit ZU

chenken adurch wurde e1C daß VvVon der KOMM1sSS1OonNn der Bi-
schofskonferenz ıne Befragung er westdeutschen 1sLumer uber dıe
Sıtuation der For  1  ung durchgeführt wurde und ım re 9/0 alle
für dıe For  ü  ung Verantwortlichen e1ner ersten Zusammenkunft
nach Maınz eingeladen wurden. Daraus hat sıch dıe Konferenz für Derufs-
Degleitende For  1  Uung entwıckelt

DIie Konferenztelilnehmer Sschon Del der ersten eratung dıe Uber-
ZEUGUTNIG, daß vıele DiOozesen Dersonell] und fınanzilell NAUG ın
der Lage sınd, allein e1ne systematısche Fort- und wWeiıterbildung
eınzurıchten, W]ıe sıie den Erfordernissen der astora entsprach 51e
regten d hnlıch W1]ıe ım Jahr dıe Dayrıschen 1öÖzesen, die dıe

"Theologische Fortbıldung” ın re1s1ng gegrundet aben, ollten Ssıch
auC dıe nderen 1sStTumer ZU geme1ınsamen Inıtliatiıven der For  1  ung
verbınden. Empfohlen WuUurde die Bıldung VvVon drei Diözesangruppen 1m
>üudwesten, Nordwesten und Nordosten der Bundesrepublik.

Für dıe Gruppe Mitte/Südwest entstian daraus das "Theologisch-Pasto-
rale-Institut" ın Maıiınz. ES wırd Von den 10zesen
a) reiburg, Limburg, a1lnz, Rottenburg-Stuttgart und rler. Z[ur
Durchführung des geme1nsamen uftrags wurden vıer Planstellen für
Nauptamtliche 0OzZze und 15 Stellen FÜr das Sekretarliat eingerich-
tet
Dıie Arbeit wird den Bıschöfen gegenüber UG das Kuratorium verantwor-
tel, dem je e1n vVertreter der Bıstumsleitungen und der Priıesterräte
dUu>$ den eC Iragerdiözesen SOW1le je e1n Vertreter der Theologischen
Frakultäaten und Hochschulen angehören.
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Das TIPI sıch subs1idiär und innovatorısch den Fortbildungs-
angeboten der Hochschulen und der 10zesen; S Demunht Sıch gleichzei-
LIG, Verbindungen der Fortbildungsarbeit und eren Entwic  ung zwWwıscnen
den e1nzelnen 10zese herzustellen und ördern 1ese Aufgabe SE
ım au der dringlicher geW! HRO Eigenentwicklung
ın den D1iOzesen und UG dıe Einrichtung Von diıOözesanen Fortbildungs-
InStEI tuten.

Der Pflege VOonN Kontakten des Instıtutes den 10zesen sowle der

Tragerdiözesen untereınander dıiıenen außber Dersönlichen Verbindungen
olgende Einrıchtungen:
Gespräche des Dozententeams mıt den einzelinen Bischöfen und 1StUmS-

leitungen; regelmäßige Ireffen der Diözesanbeauftragten für FOrt- und
wWeiterbildung der einzelnen reffen der Personaldezernenten;
reffen der und Ausbildungsleiter der Pastoralreferenten;
Gespräche des Dozententeams mıt den theologischen Nbereıchen der
Unıversıtäten und Hochschulen.Seit eınıger Zeit SE 1SGCNOT Dr Moser
onta  ıschofr fuüur die Verbindung Zum Konvenıat der 1schore ım ereıch
Mitte/Südwest adurch SOM der Austausch Von Erfahrungen mıt und
en dıe drıtte Bıldungsphase Zwıschen den Bıschofen und der

Leitung des IPI erleıiıchtert werden.

Hinwelis der Red  A
Vgl auch ZA0E onzeption un CSR des TPL
W1lheilim Bruners ose Schm1tz He2,) 1982, Das Lernen
des eelsorgers. dent1tat Zielsetzung Handeln ım
pastoralen Dienst, Maınz.
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nhalte und Schwerpunkte der Arbeit des Instıtutes

ıe ngebote des Theologisch-Pastoralen-Institutes Anfang der
/0er re ar nn altdnch von aktuellen theologıschen und Dastoralen
Informatıonen est ımm 50 beıim erstien Monatskurs ım re 9/2
auber dem Leitungsteam j De1lım zweıten Monatskurs Referenten

mitgewirkt.

Sehr Dald verlagerten STCH die Akzente der Angebote auf dıe Dersönlichen
Frragen der Teilnehmer und eren Aufgabenbdereiche. AÄAus vıelen UÜberle-
qgungen m1ıt Pastoraltheologen, anderen Wissenschaftlern und Praktıkern
entstan Im 9/4 dıe Leitstudie "“Überlegungen Z UN berufsbegleiten-
den For  M  ung 1m Dastoralen Diens der sıch DLIS eu dıe
Arbeıt des Instıtutes ın inren Grundzugen OrFTeNLLeTl.

Z D)ıe Teı Inahme den Veranstaltungen des IPI ST grundsätzlich Frel=-

willig. Nur 7wel DıOzesen verpflichten hre ]ungen r]ıester Z Tell-
nanme e1nem längerdauernden Monats- oder Intervallkurs als Jle1ll der

Pfarrbefähigungsprüfung. Alle nderen KUrse werden est ımm W dıe
Nachfrage. Da dıiıe Zahl der Teillnehmer und Teilnehmerinnen ın den
etzten Jahren ständi1g gestliegen SE und [1UT‘ CalflZ weniıge

mangelnder Änme  ungen ausfallen mußten, NEsSPriIC das SE EL

dem Bedari der elillnehmer ım Rahmen SeineEr pErSONEXVEN Möglichkeite

Diıie nregungen Angeboten entwıckeln Cn au  N den

sprächen und Beratungen der Dozenten mı den ursteilnehmern
SOW1Ee au Anfragen un Trwartungen der ntEwortlıchen ın den

Tägerdiözesen

ufgrun der Nachfrage könnte)'die Anzahl der ngebote und dıe ur

notwendigen personellen und fınanzlıellen Voraussetzungen erweıtert
werden.



25

2,5 Zur AT gliedern Saln dıie ngebote ın dıe ereıche

Theologie und Verkündigung

Spiritualjtät
Gemeindeaufbau und Gemeindeleitung
Indıv1idual- und Gruppenpastoral
estımmte Zielgruppen Dekane, Jugendpfarrer, Krankenhausseelsorger,
Praxisberater IA \

Fragen der systematıschen Iheologıe werden vıe  aCcC N ontakt-
tudien Oder andere Veranstaltungen der Theologischen Fakultäten DZW
urc diözesane ngebote Dehandelt In den meliısten Kursen des IPI
pielen Ssıe ebenfalls e]ne WIC  1ge e) sıe lassen SACH aber NUur ın
seltenen Fäallen vorprogrammleren, ondern werden dort du>$s persönlicher
Betroffenheit dialogisch bearbeitet

D Z1el der rtbildungsarbei Mı Priester un anderen Dastlos
ralen Mitarbeıitern 18 die ntegration VO persönlicher
Re1füung, eLS  chem en., eologischer Bildung un 0-
ralep Befähigung, W1e dıe ahmenordnung für die Priester-
bildung VOPrSIEeEeNTL..
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Teilnehmer-Entwicklung
Dıe Zahl der Teılnehmer Detrug
ım 971/72 /4 rıester Del. vıer Monatskursen;
ım 977/78 183 le1l1lnehmer, me1ıstens 1es  Y Monatskursen
und 105 Te1l1lnehmer Wochenkursen; ım Qganzen also 288 Teilnehmer.
Im R4 2788 Teilnehmer 154 rıester, 134 gndere Dastoral
Mitarbeiter an längerfristigen Intervallkursen,
213 Teilnehmer (etwa je Z Halfte rl]ıestier und andere Dastorale Mitarbe
an WOCHhenNkursen, ım JanNZe also 501 Te1ı lInehmer

Perspektiven

Was wWwurde erreicht?

Im au der 16 re an Kursen des IPI e1n Dddr ausend Prlıe-
ster und Dastorale Mıtarbeiter ur dıe Dauer VvVon Wochen, IÖr

mıt zusätzlıcher Praxisberatung und Superv1Ss1on, teilgenommen. el
en cı@e gelernt, hre theologıschen Uund Dastoralen Konzeptlionen
SOW1e hre LebenspraX1ıs ım bespräc M anderen überprüfen, weıter-
zuentwıickeln und ggf verandern ıne nach dem Evangelıum noOLwen-

dıge grundsätzliche ebenseinstellung
Für Tliestier un andere Dastorale i1itarbeiter un
Mıtarbeiterinnen S€ inzwiıschen selbstverständlı

worden, Nnre persönliche ung Dplanen Ul ur [
z1ıe un regelmäßig ENTSPLrECHENde ngebote wahrzunehmen.

S0 qg1bt e5 inzwıschen ın en 10zesen viele reunde des IPI Und
Man vielerorts Prıestern und Dastoralen Mıtarbeitern deren
Leitungsverhalten, Kooperationsfähigkeit und ıNnrem Umgang mıt Gruppen
(TZI-Methode etc.) d daß sıe ın diesen Bereıchen Erfahrungen gemacht
und Dpersönlich verarbeitet en.
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Dıie Erfahrung der Kooperatıon 1Im ereıch der For  F  ung Wdr eıne

qgute AÄAusgangsbasis, auch ın nderen Bereıchen den 16 uber die
Grenzen der Diözesen nınaus auf größere kiırchliche ereıcnhne auszuwelten,
gegenseitige Informatıonen und Anregungen auszutauschen und auch 1n
Dbestimmten Fragen Absprachen für e1ıne geme1ınsame Entwicklung treffen

Dıe 1SCNHOTe der SeC Trägerdiözesen en dıe Einriıchtung
iıhrer Vorganger als ge  1  mM MSn anerkannt und ı hm ıhre r-

Was ISE Degonnen, aber noch 1n der Entwicklung?
Im au der etzten re wurden ın eınzelnen 10zese eUu®e ortbıl-

dungse1linriıchtungen entwickelt und DE als e1gene Instıtute ausgebaut.
Das MaC e1ne STtarkere gegenseit1ige Information und Absprachen nOL-

wend1g ın ıchtung auf 81n einheitliches KONzept, in dem dıe dıözesanen
und überdiıözesanen ngebote ıhnren jJe e1genen Ört und ihre eıgene
Aufgabe en

Im Interesse der ersonen, enen dıe Bıldungsangebote für hre ntwıck-

lung hılfreıiıch seın sollen, müußten die Bıldungsziele ın den drel

Bıldungsphasen e1nander zugeordnet und IC gemacht werden.

Diesbezügliche Gespräche mıt den Fakultäten und den der

$emi nare S1INd erst In Gang gekommen und bedürfen weıterer intensıver

Bemuhungen.
Der AÄAusSsbau e1ıner 14n  1V due  D raxisberatun ın den e-
se un ((NI@ Ausbildung eIMeNr genugen roßen Anzanhl VO

Qua  TYaiz kente un raterınnen, dıe für HE SE

WIC  ıge Bıldungsaufgabe VO Oan Z VerTüugung stehen,
OEn weılier gefördert werden.

Dıe Bıldung e1nes erwel Staäbes’ von ze  D Unl

e Del Veranstaltungen des P| aufTt norarba  Hs

re  51g mıtarbeıliten, S  —A ım s eNen BKisher wurgen

wel ymposıen uüuber as ıL ernen des elsorgers” un

der HC nach e1Mer Dastoralen S04 E S A G VEeRaNsStal=-
Leti Weıtere 1a  A un Dsprachen S1Nd eplant.
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Regelmäaäßige espräache Ma den 1sSschörTe un Mıtg  1edern
der Bistumsleitungen Uüber allgemeıne BerufTfsprobleme un

HLA F@enN., W1]ıe Ma Kann, öl ten g_
werden. eispilele olcher Ya  eme Ss1ınd ELWa WbDer=

astung en A er  LO es1gna  WOM, Mangel
MG NU Organı-operatıonsbereıl  S'CMaT un -fTähigkelit,

S AL 1:  her Art, ondern VO irchenverständnıs nher, Rol len-

Dro  eme, Fragen gelis  ıcher ommunıkatıo HAT UN e1ner

Beratungsstelle n rdensleute un Dastorale M]ı L-
A AI SLEE (

A WaSs wWwurde e'C OE aber »ı sSher gelungen?
Geme1nsame e  a  u un erwir  1Chung der Rahmenordnun
den eC1INZEe1Ne D]O0zesen (Mıindestprogramm, Mindestmalßnahmen,
Verpflıchtung ZU orn  ung, Weıterbildung VO ernahme

ufTgaben SWG

Verbundplanung: Absprache gemel /Zielsetzungen un S D/G=
Zar ı1 SCHEeTr AKZON WE er Irager VO ortbıldungsangeboten ım

Kaum denr

emeınsam Dastorale jielplanungen un Schwerpunktsetzun
OQANeS AÄAntwort au dıe Onkreten SdirENnıSSEe der eu  ı1ge  ®

Un dıe “Ze V CNn der Z in Gottes
1eGNTEeN Vermu werden KOönnen, uUund auf d1@ MM dıe ü
D{ 1Ka COoreN In den astiora gezielt QqUa 1T Z HET werden SOl l-
tLen Hıer lıegen Aufgaben n dıe Seelsorgeamter un deren

co  Pa  10  ’ untereınander ıNnd mı® den Iragern der 1  ungS-
eıspılele: EU® Wege TUüur dıe wWeltergabe des Gl auU-angebote.

DenSs; Kommunıkatıo un ooperäa  10  » als W1IC  ıge Akzente,
dıe das IC atıkanum setizte; nsequenze dUu dem C
cder Priıesterberufe

Breit estreute a1ıı7ı1z1erPUuNGg der Dekane DZW. nderer

Mud ıDl 1KatoMenN TU ıhre ufgaben: DeNsSı der ınheit ım

resbyterıum un den Dastoralen ıtarbeıtern; 0-
1m Nahberelic theologische, DastoralePalle ı1elsetzungen

UNnd geistlıche ommunıkatıon;: Personalführung un -pflege


